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1. Einleitung 

1.1 Einordnung, Bedeutung und Begriffsdefinition 

Es liegt in der Natur des Bergsports, dass es zu Unfällen kommen kann. Auch bei einer 
verantwortungsvollen Ausübung der Tourenleitung verbleibt im Bergsport, wie im Alltag 
auch, stets ein gewisses Restrisiko. 
 
Die Tourenleitenden sind sich dieses Restrisikos bewusst und handeln vor und während der 
Tour mit dem dazu nötigen Verantwortungsbewusstsein. Dabei unterstützt sie ihre Aus- und 
Weiterbildung zum Tourenleitenden. 
 
Trotz aller Umsicht kann es zu einem Unfall kommen. Mit dem vorliegenden Konzept werden 
in der SAC Sektion Biel Aufgaben, Verantwortung und Ablauf im Notfall geregelt. 
 
Unter einem Notfall wird dabei folgendes verstanden: Bergsportunfälle sowie krisenähnliche 
Vorkommnisse in sektionseigenen Hütten (z. B. Steinschlag, Blitzschlag, Brand oder Unfall in 
der näheren Hüttenumgebung.). In der Medizin würde hierfür der Begriff «Krise» anstelle von 
Notfall verwendet. 

1.2 Unterscheidung Sicherheits- und Notfallkonzept 

Wo liegt der Unterschied zwischen Sicherheit und dem Notfall? 
 
Sicherheit ist der Umgang mit Risiken. Es ist nötig, dass sich der/die Tourenleitende bei der 
Planung des Anlasses fragt: «Welche Risiken sind vorhanden und wie gehe ich damit um?». 
Werden Risiken identifiziert und geeignete Schutzmassnahmen definiert, so spricht man von 
einem Sicherheitskonzept. Je passender das Sicherheitskonzept, desto mehr verliert das 
Notfallkonzept an Bedeutung. Kommt das Notfallkonzept zum Einsatz, beantwortet es die 
Frage:«Wie stelle ich die Handlungsfähigkeit im Notfall sicher?». 
 
Das Sicherheitskonzept: 
 Kommt zuerst 
 Wirkt präventiv 
 Befasst sich mit potenziellen Gefahren und minimiert diese 
 Maximiert den Schutz und die Sicherheit der Teilnehmenden 
 
Sicherheit ist eine Führungsaufgabe und kann nicht delegiert werden. Ein wirksames 
Sicherheitskonzept beinhaltet einige (eher wenige) Massnahmen, die mit Beharrlichkeit 
durchgesetzt werden. Bei der Auswahl der Massnahmen muss abgewogen werden, welche 
Risiken so klein scheinen, dass sie vernachlässigbar sind (Restrisiko). Kein Konzept befreit die 
Tourenleitenden davon, verantwortungsvolle Entscheidungen unter Einbezug von ihrer 
Erfahrung, Wissen und Intuition zu fällen. 
 
Das Notfallkonzept: 
 Kommt danach 
 Befasst sich mit der eingetretenen Gefahr und minimiert das Ausmass (des Schadens) 
 
Notfallsituationen erfordern ruhiges, überlegtes und rasches Handeln. Wurde im Vorfeld ein 
Notfallkonzept erarbeitet, so ist im Notfall das Vorgehen klar. Anderenfalls wird kostbare Zeit 
benötigt, um zuerst Handlungsfähigkeit zu erlangen.  
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1.3 Ziel und Zweck 

Das vorliegende Notfallkonzept legt folgendes fest: 
 Wer das Notfallkonzept kennen und anwenden muss. 
 Das vorgängige Hinterlegen einer aktuellen Teilnehmerliste der Touren. 
 Ein Notfallblatt für Tourenleitende. 
 Eine Notfallkarte für Tourenleitende. 
 Welche Sektionsverantwortlichen nach einem Unfall zu benachrichtigen sind. 
 Die Zusammensetzung des Krisenstabs, seine Aufgaben und Erreichbarkeit. 
 Die Kommunikation nach aussen (Medien, Angehörige, Behörden). 

1.4 Anwendung und Gültigkeit 

Das vorliegende Notfallkonzept ist verbindlich und richtet sich an alle Tourenleitenden 
der SAC Sektion Biel mit der Untersektion Büren und an die Mitglieder des Krisenstabs. Die 
Mitglieder des Vorstands sind für Bekanntmachung und Durchsetzung in ihrem jeweiligen 
Ressort verantwortlich. 

2. Touren-Vorbereitung 

2.1 Grundsätze 

Die Tourenleitenden übernehmen für die von ihnen geführte Gruppe Aufgaben und 
Verantwortung gemäss Tourenreglement. 

2.2 Teilnehmerliste 

Die Tourenleitenden sind verpflichtet, eine Tour im System DropTour der SAC Sektion Biel zu 
führen. An- und Abmeldung von Teilnehmenden müssen in DropTour geführt werden. 
 
Kurzfristige Änderungen der Teilnehmenden sind dem zuständigen Tourenchef vor Antritt der 
Tour informell mitzuteilen. 

2.3 Notfallblatt und -karte für Tourenleitende 

Das Notfallblatt sowie die Notfallkarte für Tourenleitende enthält alle wichtigen Informationen 
und soll den Tourenleitenden im Notfall unterstützen. Damit die Notfallkarte auf Touren 
mitgeführt werden kann, ist das Format handlich und witterungsbeständig den 
Tourenleitenden zur Verfügung zu stellen. 
 
Siehe auch Anhang «Notfallblatt und Notfallkarte für Tourenleitende». 
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3. Verhalten in Notfallsituationen 

3.1 Grundsätze 

Notfallsituationen erfordern ruhiges, überlegtes und rasches Handeln. Das Ampelschema 
bietet eine gute Orientierungshilfe: 
 

 

Rot: Schauen, Situation überblicken 
 Was ist geschehen? 
 Wer ist beteiligt? 
 Wer ist betroffen? 
 
Gelb: Denken, Gefahren erkennen 
 Gefahr für Unfallopfer? 
 Gefahr für Helfende? 
 Gefahr für Andere? 
 
Grün: Handeln, Entschluss fassen 
 Aufträge geben 
 Alarmieren 
 Nothilfe leisten 
 Sofortmassnahmen einleiten 
 Kontrollieren und Steuern 
 Für Sicherheit sorgen 

 
 
Siehe auch Anhang «Verhalten in Notfallsituationen». 
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3.2 Verhalten am Unfallplatz 

Die Aufgabe des Tourenleitenden oder eines Teilnehmers am Unfallplatz sind: 
 
Sofortmassnahmen einleiten: 
 Gruppe sichern, weitere Unfälle verhindern. 
 Rettung und erste Hilfe des/der Verunglückten leisten. 
 Professionelle Rettung rufen und unterstützen. 

 Rega: 1414 
 Im Kanton Wallis 144 
 Ohne SIM-Karte: 112 

 
Fakten sammeln: 
Für Polizei, Gericht, eigene Verarbeitung die Situation und Geschehnisse vor Ort 
zusammenfassen: 
 Fotos, Skizzen, Notizen machen. 
 Rekapitulation der Tourenplanung erstellen. 
 Verhältnisse vor Ort, Wetter, Zustand der Teilnehmer möglichst genau dokumentieren. 
 
Gruppe am Unfallort betreuen: 
 Abklären, ob die Teilnehmenden fähig sind weiterzugehen oder abzusteigen. 
 Mit den Teilnehmenden Kommunikation nach aussen und Medien abstimmen. 
 Zurückhaltung bei der Nutzung von privaten Kommunikationskanälen einfordern. 
 
Informationen an den Krisenstab übermitteln: 
 Melden, was passiert ist. 
 Melden, wer die betroffene Teilnehmenden sind. 
 Teilnehmerliste abstimmen. 
 Abstimmen, was zu tun ist. 
 Festlegen, ob weitere Unterstützung nötig ist. 
 Absprechen wer, was nach aussen (Angehörige, Medien) kommuniziert. 
 Klären, was die Gruppe vorhat (im Gebiet bleiben, Rückkehr). 
 
Abstieg organisieren: 
 Klären, ob man zu einer Hütte oder an den Ausgangsort zurückgeht. 
 Entscheiden, ob man bleibt oder nach Hause geht. 
 Betreuung der Gruppen und deren Mitglieder sicherstellen: 

 Individuelle Verarbeitung akzeptieren (Nähe suchen, Abstand halten, kein Zwang) 
 Eventuell strukturierende Gespräche in der Gruppe führen (z.B. in der Hütte) 
 Jeder schreibt das Erlebte für sich auf (wird teilweise auch von Polizei akzeptiert) 
 Abschirmen von Aussenstehenden 
 Reaktionen der Gruppenmitglieder beobachten und gegebenenfalls weitere Hilfe 

anbieten 
 
Siehe auch Anhang «Checkliste Verhalten am Unfallplatz». 
 
 
  



SAC Sektion Biel                    Notfallkonzept 
 

Seite 7 von 37 

4. Verhalten nach einem Unfall 

4.1 Erste Benachrichtigung 

Nach einem Unfall wird so rasch wie möglich eine der auf der Nofallkarte aufgeführten 
Personen informiert. 

4.2 Zielsetzungen des Krisenstabs 

Die Zielsetzungen des Krisenstabs sind, 
 den Tourenleitenden respektive die Tourengruppe bestmöglich bezüglich weiterem 

Vorgehen, Informationen und psychologischer Betreuung zu unterstützen; 
 eine angemessene und abgestimmte Kommunikation nach aussen, d.h. gegenüber: 

Angehörigen der Teilnehmer, der Öffentlichkeit, den Behörden und den Medien, zu 
leisten; 

 den Vorfall der Geschäftsstelle des SAC zu melden. 

4.3 Aufgaben des Krisenstabs 

Der Krisenstab trifft sich so bald als möglich im Vereinslokal der SAC Sektion Biel (GRIP, 
Rennweg 62, 2504 Biel). Er übernimmt die Kommunikation nach aussen und unterstützt die 
betroffenen Tourenleitenden in angemessener Art und Weise. 
 
Die Aufgaben des Krisenstabs nach Eingang einer Unfallmeldung sind in drei Phasen 
gegliedert: 
 
Phase 1: Am Unfalltag 
Phase 2: In der ersten Woche nach dem Unfall 
Phase 3: Im ersten Jahr nach dem Unfall 
 
Die Checklisten im Anhang sollen im Krisenfall helfen und aufzeigen, was zu tun ist. Dabei 
sollte schriftlich festgehalten werden, was getan wurde (wer, wann mit wem, was …). 

4.4 Kommunikation nach aussen 

Für die Sektion kommuniziert der Krisenstab, der die Kommunikation der verschiedenen 
Parteien koordiniert. Üblicherweise gibt der Präsident den Medien Auskunft. Der Krisenstab 
nimmt Kontakt zu den Betroffenen auf. 
 

Im Falle eines Ereignisses ist besonders zu beachten: 
Medien: Keine Auskunft durch direkt oder indirekt Beteiligte. Nur die für die 
Medienkontakte bestimmte Person gibt Auskunft! 
Rechtliches: Niemand äussert sich zur Schuldfrage oder stellt Vermutungen auf, solange die 
Abklärungen laufen! 
Psychologisches: Wer ein Ereignis direkt oder indirekt miterlebt hat, muss es auch seelisch 
verarbeiten; eine Unterstützung für die Gruppe oder für Einzelne kann hilfreich sein. 

 
Siehe auch Anhang «Kommunikation nach aussen» und «Krisenstab: Grundsätze zur 
Medienauskunft».  
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4.5 Zusammensetzung des Krisenstabs 

Dem Krisenstab gehören die Mitglieder des Vorstandes an: 
 
Der Präsident, die Präsidentin leitet in der Regel den Krisenstab. 
 
Der Krisenstab kann sich bei Bedarf jederzeit erweitern. Die aktuellen Kontaktdaten finden 
sich auf der Adressliste des Vorstandes. 
 
Die Mitglieder des Krisenstabes sind über eine WhatsApp-Gruppe vernetzt. 

4.6 Rollen im Krisenstab 

Der Krisenstab legt als erstes intern fest, wer welche Rolle übernimmt. Folgende Rollen 
müssen Mitgliedern des Krisenstabes zugeordnet werden: 
 Leiter/in des Krisenstabes 
 Betreuer/in der Tourenopfer und Angehörigen 
 Betreuer/in der Tourenteilnehmenden 
 Verbindungsperson zum/zur Tourenleitenden 
 Verbindungsperson zu den Rettungskräften, zur Polizei und den Behörden 
 Verbindungsperson zu den Medien 
 Unterstützer/in 
 

Rolle im Krisenstab Rolle im Vorstand 

Leiter/in des Krisenstabes 
Präsident/in und/oder 
Vizepräsident/in 

Betreuer/in der Tourenopfer und 
Angehörigen 

Präsident/in und/oder 
Vizepräsident/in 

Betreuer/in der Tourenteilnehmenden Verantwortliche/r Touren 

Verbindungsperson zum/zur 
Tourenleitenden 

Verantwortliche/r Touren 

Verbindungsperson zu den Rettungskräften, 
zur Polizei und den Behörden 

Präsident/in und/oder 
Vizepräsident/in und/oder 
Verantwortliche/r Publikationen 

Verbindungsperson zu den Medien 
Präsident/in und/oder 
Vizepräsident/in und/oder 
Verantwortliche/r Publikationen 

Unterstützer/in 

Verantwortliche/r Sekretariat und/oder 
Verantwortliche/r Mitglieder und/oder 
Verantwortliche/r Hütten und/oder 
Verantwortliche/r Seniorinnen/en 

 
Siehe auch Anhang «Krisenstab: Festlegung der Rollenverantwortlichen».  
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4.6.1 Phase 1: Aufgaben des Krisenstabes am Unfalltag 

Aufgaben der/s Leiterin/s Krisenstab 
 Einberufung des Krisenstabes 
 Bezug, einrichten und ausrüsten des Vereinslokals 
 Festlegung der Rollenverantwortlichen 
 Einberufung und Durchführung einer ersten gemeinsamen Sitzung mit folgenden 

Traktanden: 
 Problemerfassung (Was ist passiert? Sofortmassnahmen festlegen, Zeitplan erstellen) 
 Beurteilung der Lage (Aussagen machen, Erkenntnisse gewinnen, Konsequenzen 

ableiten) 
 Entschlussfassung (Grundlagen für die folgenden, zu erfüllenden Aufgaben erstellen) 
 Planentwicklung (Festlegen, was zu tun ist.) 
 Auftragserteilung (Festlegen, wer was macht) 

 
Aufgaben des/der Betreuers/in der Tourenopfer und Angehörigen 
 Teilnehmerliste mit allen Mitgliedern des Krisenstabes abgleichen. 
 Grundsätze zur psychologischen Hilfe nach Unfällen beachten (siehe Anhang 6.9). 
 Merkblatt für Betroffene und Angehörige nach belastenden Ereignissen von CARElink 

(siehe Anhang 6.10) lesen und zum Abgeben vorbereiten. 
 Mit allen Mitgliedern des Krisenstabes absprechen, wer genau wann wie Angehörige 

orientiert. 
 
Aufgaben des/der Betreuers/in der Tourenteilnehmenden 
 Teilnehmerliste mit allen Mitgliedern des Krisenstabes abgleichen. 
 Grundsätze zur psychologischen Hilfe nach Unfällen beachten (siehe Anhang 6.9). 
 Merkblatt für Betroffene und Angehörige nach belastenden Ereignissen von CARElink 

((siehe Anhang 6.10) lesen und zum Abgeben vorbereiten (siehe Anhang). 
 Vorbereitungen treffen, dass möglichst die gesamte Tourengruppe empfangen werden 

kann. 
 Festlegen, wer wann wo die Tourengruppe in Empfang genommen wird. 
 Den Gruppenmitglieder Informationen über mögliche Unterstützungsangebote geben. 
 Merkblatt «Merkblatt für Betroffene und Angehörige nach belastenden Ereignissen» von 

CARElink abgeben (siehe Anhang 6.10). 
 Auf Wunsch der Gruppe ein strukturiertes Gespräch (Debriefing) mit oder ohne externe 

Fachperson organisieren und durchführen. 
 
Aufgaben der Verbindungsperson zum/zu der Tourenleitenden 
 Kontakt mit dem/der Tourenleitenden aufnehmen. 
 Abklären, ob der/die Tourenleitende noch fähig ist, die Gruppe zu führen. 
 Abklären, ob der/die Tourenleitende Unterstützung in der Organisation der Rettung 

benötigt. 
 Mit der Verbindungsperson zu den Medien und dem/der Tourenleitenden koordinieren, 

wer, was wo kommuniziert. 
 Teilnehmerliste mit allen Mitgliedern des Krisenstabes abgleichen. 
 Weiteres Vorgehen mit dem/der Tourenleitenden abklären. 
 Mit dem/der Tourenleitenden abklären, wann die Gruppe zurückkommt. 
 Mit dem/der Tourenleitenden abklären, wie der weitere Kontakt mit ihm aufrecht erhalten 

bleibt. 
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 Mit dem/der Tourenleitenden abklären, was er für die Betreuung und Rückreise der 
Gruppe braucht. 

 Grundsätze zur psychologischen Hilfe nach Unfällen beachten (siehe Anhang). 
 Merkblatt für Betroffene und Angehörige nach belastenden Ereignissen (von CARElink. 

www.CARElink.ch) lesen und zum Abgeben vorbereiten. 
 Rechtliche Stellung von Tourenleitenden beachten. 
 Den Tourenleitenden auf seine rechtliche Stellung hinweisen. 

 Rechtliche Stellung der Tourenleitenden finden sich auf im Internetauftritt des SAC: 
 

Rechtliche Stellung der Tourenleitenden des SAC 
www.sac-cas.ch/fileadmin/Ausbildung_und_Wissen/Sicher_unterwegs/Rechte_und_Pflichten/SAC_Rechtliche_Stellung.pdf 

 
Aufgaben der Verbindungsperson zu den Rettungskräften, Polizei und Behörden 
 Teilnehmerliste mit allen Mitgliedern des Krisenstabes abgleichen. 
 Rechtliche Stellung von Tourenleitenden beachten. 
 Berücksichtigen, dass eine offene, ehrliche Kommunikation die Polizei und den 

Untersuchungsrichter in ihrer Arbeit unterstützt. 
 Kontakt mit der Polizei herstellen. 
 Mit der Polizei abklären, was ihrerseits unternommen und benötigt wird. 
 Mit der Polizei abklären, ob die Gruppe oder einzelne Teilnehmende für Abklärungen 

benötigt werden. 
 Mit der Polizei abklären, ob der/die Tourenleitende für Abklärungen benötigt wird. 
 Mit der Polizei Termine koordinieren. 
 Kontakt mit den Rettungskräften herstellen. 
 Kontakt mit den Behörden herstellen. 
 
Aufgaben der Verbindungsperson zu den Medien 
 Teilnehmerliste mit allen Mitgliedern des Krisenstabes abgleichen. 
 Sicherstellung, dass sämtliche Fragen einzig von der Verbindungsperson zu den Medien 

erfolgt. 
 Mit der Verbindungsperson zum/zur Tourenleitenden koordinieren, wer, was, wo 

kommuniziert. 
 Mit den restlichen Mitgliedern des Krisenstabes abklären, wer, was, wo kommuniziert. 
 Berücksichtigen, dass die Polizeimeldung vom zuständigen Untersuchungsrichter verfasst 

wird. 
 
Aufgaben der/s Unterstützerin/s 
 Einrichten des Arbeitsraumes für den Krisenstab 
 Erstellen von Sitzungsprotokollen 
 Führen des Zeitplanes 
 Unterstützung der Mitglieder des Krisenstabes 
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4.6.2 Phase 2: Aufgaben des Krisenstabes im Laufe der ersten Woche 

Aufgaben des Betreuers der Tourenopfer und Angehörige 
 Informationsfluss zwischen Gruppe und Angehörigen koordinieren 
 Informationen über Unterstützungsangebote abgeben 
 Organisation weiterer Treffen der Gruppe anbieten 
 Kontaktliste abgeben 
 Weitere Termine vereinbaren 
 
Aufgaben der Verbindungsperson zu den Medien 
 Sektionsmitglieder informieren 
 Meldung auf der Geschäftsstelle des SAC erstatten 
 Im Todesfall: Todesanzeige aufgeben, Teilnahme an Abdankung 
 
Weiter Aufgaben: 
 Behandlung der Kosten klären 
 Gegebenenfalls Meldung bei der Versicherung einreichen 
 
Auflösung des Krisenstabes 

4.6.3 Phase 3: Aufgaben des Krisenstabes im Laufe des ersten Jahres 

 
In der Regel nimmt der Präsident, die Präsidentin im Laufe des ersten Jahres folgende 
Aufgaben wahr: 
 Kontakt zu Angehörigen von Opfern halten 
 Kontakt zum/zur Tourenleitenden und Teilnehmenden halten 
 Kontakt, Information, Danksagung bei: 

 Polizei 
 Hütte / Unterkunft 
 Rettung 
 Weitere Helferinnen und Helfer 
 Weitere Betroffene 

 Ausstehende Rechnungen begleichen 
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5. Schlussbestimmungen 

Das vorstehende Konzept ersetzt das Notfallkonzept der SAC Sektion Biel vom 15.02.2022. 
Es wurde aktualisiert und am 29.04.2025 vom Vorstand der SAC Sektion Biel genehmigt. 
Das Notfallkonzept tritt auf den 01.05.2025 in Kraft. 
 
 
 
 
 
SAC Sektion Biel 
 
Biel, 30.04.2025 
 
 

  
Präsident Vizepräsident 
Gabor Bugner Christian Gnägi 
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6. Anhänge 

6.1 Notfallblatt für Tourenleitende 
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6.2 Notfallkarte für Tourenleitende 
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6.3 Verhalten in Notfallsituationen 

 

Verhalten in Notfallsituationen 
 

Rot: Schauen, Situation überblicken 
 Was ist geschehen? 
 Wer ist beteiligt? 
 Wer ist betroffen? 
 
Gelb: Denken, Gefahren erkennen 
 Gefahr für Unfallopfer? 
 Gefahr für Helfende? 
 Gefahr für Andere? 
 
Grün: Handeln, Entschluss fassen 
 Aufträge geben 
 Alarmieren 
 Nothilfe leisten 
 Sofortmassnahmen einleiten 
 Kontrollieren und Steuern 
 Für Sicherheit sorgen 
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6.4 Checkliste Verhalten am Unfallplatz 

Die Aufgabe der Tourenleitenden oder eines Teilnehmers am Unfallplatz sind: 
 
Sofortmassnahmen einleiten: 
 Gruppe sichern, weitere Unfälle verhindern. 
 Rettung und erste Hilfe des/der Verunglückten leisten. 
 Professionelle Rettung rufen und unterstützen. 

 Rega: 1414 
 Im Kanton Wallis 144 
 Ohne SIM-Karte: 112 

 
Fakten sammeln: 
Für Polizei, Gericht, eigene Verarbeitung die Situation und Geschehnisse vor Ort 
zusammenfassen: 
 Fotos, Skizzen, Notizen machen. 
 Rekapitulation der Tourenplanung erstellen. 
 Verhältnisse vor Ort, Wetter, Zustand der Teilnehmer möglichst genau dokumentieren. 
 
Gruppe am Unfallort betreuen: 
 Abklären, ob die Teilnehmenden fähig sind weiterzugehen oder abzusteigen. 
 Mit den Teilnehmenden Kommunikation nach aussen und Medien abstimmen. 
 Zurückhaltung bei der Nutzung von privaten Kommunikationskanälen einfordern. 
 
Informationen an den Krisenstab übermitteln: 
 Melden, was passiert ist. 
 Melden, wer die betroffene Teilnehmenden sind. 
 Teilnehmerliste abstimmen. 
 Abstimmen, was zu tun ist. 
 Festlegen, ob weitere Unterstützung nötig ist. 
 Absprechen wer, was nach aussen (Angehörige, Medien) kommuniziert. 
 Klären, was die Gruppe vorhat (im Gebiet bleiben, Rückkehr). 
 
Abstieg organisieren: 
 Klären, ob man zu einer Hütte oder an den Ausgangsort zurückgeht. 
 Entscheiden, ob man bleibt oder nach Hause geht. 
 Betreuung der Gruppen und deren Mitglieder sicherstellen: 

 Individuelle Verarbeitung akzeptieren (Nähe suchen, Abstand halten, kein Zwang) 
 Eventuell strukturierende Gespräche in der Gruppe führen (z. B. in der Hütte) 
 Jeder schreibt das Erlebte für sich auf (wird teilweise auch von Polizei akzeptiert) 
 Abschirmen von Aussenstehenden 
 Reaktionen der Gruppenmitglieder beobachten und gegebenenfalls weitere Hilfe 

anbieten 
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6.5 Krisenstab: Festlegung der Rollenverantwortlichen 

 
Rolle: 
 

 
Verantwortlich: 
Name, Vorname, Mobile, E-Mail 
 

 
Leiter/in des Krisenstabes 
 

 

 
Betreuer/in der Tourenopfer und 
Angehörigen 
 

 

 
Betreuer/in der 
Tourenteilnehmenden 
 

 

 
Verbindungsperson zum/zur 
Tourenleitenden 
 

 

 
Verbindungsperson zu den 
Rettungskräften, zur Polizei und 
den Behörden 
 

 

 
Verbindungsperson zu den 
Medien 
 

 

 
Unterstützer/in 
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6.6 Krisenstab: Kommunikation nach aussen 

 
Im Falle eines Ereignisses ist besonders zu beachten: 
 
Medien: Keine Auskunft durch direkt oder indirekt Beteiligte. 
Nur die für die Medienkontakte bestimmte Person gibt Auskunft! 
 
Rechtliches: Niemand äussert sich zur Schuldfrage oder stellt 
Vermutungen auf, so lange die Abklärungen laufen! 
 
Psychologisches: Wer ein Ereignis direkt oder indirekt miterlebt hat, 
muss es auch seelisch verarbeiten; eine Unterstützung für die 
Gruppe oder für Einzelne kann hilfreich sein. 
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6.7 Krisenstab: Grundsätze zur Medienauskunft 

Nimm dir Zeit 
Wenn dich ein/e Journalist/in mitten in einer Arbeit überrumpelt oder du die Antworten zuerst 
gründlich überlegen willst, kannst du einen späteren Rückruf vereinbaren. Halte dich aber an 
die abgemachte Zeit, denn Journalisten/innen arbeiten unter Zeitdruck. 
 
Notiere dir Namen und Redaktion. 
Wenn du mit einem Interview einverstanden bist, notiere dir die Kontaktdaten der/der 
Journalist/in. Frage nach, in welchem Kontext deine Aussagen benötigt werden. 
 
Du entscheidest, was du sagen willst 
Betrachte das Interview als Chance, die Sicht der Sektion öffentlich darzustellen. Überlege 
zwei oder drei Schlüsselbotschaften, die du kommunizieren willst – auch wenn der/die 
Journalist/in nicht danach fragt. Versuchen die Kernbotschaften beispielhaft zu erklären. 
 
Bereite dich auf schwierige Fragen vor 
Erwarte auch schwierige Fragen und versuche, Antworten darauf vorzubereiten. Sag niemals: 
«Kein Kommentar». Erkläre stattdessen, warum du die Frage nicht beantworten willst oder 
kannst. 
 
Gib einfache, direkte Antworten. Fasse dich kurz. 
Journalisten/innen schätzen kurze Antworten, die sie zitieren können. Vermeide Jargon und 
erkläre alles so einfach wie möglich. Halte dich an die Fakten. 
 
Nichts ist «off the record» 
Sage nichts, was du danach nicht in den Medien lesen oder hören willst – auch wenn das 
Interview formell beendet scheint. 
 
Zitate und Fakten gegenlesen 
Du kannst dem/der Journalisten/in oder dem Journalisten anbieten, den Bericht vor der 
Veröffentlichung auf Fakten zu überprüfen. Lass dir deine Zitate zum Gegenlesen vorlegen. 
 
Feedback 
Wenn der Medienbericht grobe Fehler enthält, verlange eine Berichtigung. Lass es dem/der 
Journalisten/in oder den Journalisten aber auch wissen, wenn du mit dem Bericht zufrieden 
bist. 
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6.8 Krisenstab: Checklisten zur Phase 1 

Leiter/in Krisenstab 
 

Aufgabe Bemerkung 
 Kurzanalyse des Problems 
o Handelt es sich um ein 

Problem grösserer 
Tragweite? 

o Ist mit einer länger 
dauernden Krise zu 
rechnen? 

o Kann das Ereignis nicht in 
der normalen Sektions-
Struktur behandelt werden? 

o Wenn eine dieser Fragen 
mit Ja beantwortet werden 
kann, rechtfertigt sich die 
Alarmierung weiterer 
Personen. 

 

 

 Entscheid über Aufgebot von 
o Krisenstab gemäss 

Notfallkonzept 
o Weiteren Personen 

(Fachspezialisten) 
 

 

Beginn Problemerfassung 
 
Problementdeckung: 
 Worum geht es? 
 In welchem Rahmen muss 

gehandelt werden? 
 In welchen Zeitverhältnissen 

muss gehandelt werden? 
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Problemklärung: 
 Welches sind die 

wesentlichsten Aufgaben? 
 Gibt es Teilprobleme? 
 
Problembeurteilung: 
 Wer soll für was Zuständig 

sein? 
 Was ist von Bedeutung? 
 Was ist dringlich? 
 Welches sind die Prioritäten? 
 
 Sofortmassnamen festlegen, 

zuordnen und einleiten 
 

 

 Zeitplanung in Auftrag geben 
 
 

 

 Lage beurteilen 
 
 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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Betreuer der Tourenopfer und Angehörigen 
 

Aufgabe Bemerkung 
 Teilnehmerliste mit allen 

Mitgliedern des Krisenstabes 
abgleichen. 

 

 

 Grundsätze zur 
psychologischen Hilfe nach 
Unfällen beachten. 

 

 

 Merkblatt für Betroffene und 
Angehörige nach belastenden 
Ereignissen von CARElink 
(www.CARElink.ch) lesen und 
zum Abgeben vorbereiten. 

 

 

 Mit allen Mitgliedern des 
Krisenstabes absprechen, wer 
genau wann wie die 
Angehörigen orientiert. 

 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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Betreuer der Tourenteilnehmenden 
 
Aufgabe Bemerkung 
 Teilnehmerliste mit allen 

Mitgliedern des Krisenstabes 
abgleichen. 

 

 

 Grundsätze zur 
psychologischen Hilfe nach 
Unfällen beachten. 

 

 

 Merkblatt für Betroffene und 
Angehörige nach belastenden 
Ereignissen von CARElink 
(www.CARElink.ch) lesen und 
zum Abgeben vorbereiten. 

 

 

 Vorbereitungen treffen, dass 
möglichst die gesamte 
Tourengruppe empfangen 
werden kann. 

 

 

 Festlegen, von wem, wann wo 
die Tourengruppe in Empfang 
genommen wird. 

 

 

 Den Gruppenmitgliedern 
Informationen über mögliche 
Unterstützungsangebote 
geben. 

 

 

 Merkblatt «Merkblatt für 
Betroffene und Angehörige 
nach belastenden Ereignissen» 
(von CARElink) abgeben. 
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 Auf Wunsch der Gruppe ein 
strukturiertes Gespräch 
(Debriefing) mit oder ohne 
externe Fachperson 
organisieren und durchführen. 

 

 

 Teilnehmerliste mit allen 
Mitgliedern des Krisenstabes 
abgleichen. 

 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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Verbindungsperson zum/zur Tourenleitenden 
 
Aufgabe Bemerkung 
 Kontakt mit dem/der 

Tourenleitenden aufnehmen. 
 

 

 Abklären, ob der/die 
Tourenleitende noch fähig ist, 
die Gruppe zu führen. 

 

 

 Abklären, ob der/die 
Tourenleitende Unterstützung 
in der Organisation der 
Rettung benötigt. 

 

 

 Mit der Verbindungsperson zu 
den Medien und dem/der 
Tourenleitenden koordinieren, 
wer was wo kommuniziert. 

 

 

 Teilnehmerliste mit allen 
Mitgliedern des Krisenstabes 
abgleichen. 

 

 

 Weiteres Vorgehen mit 
dem/der Tourenleitenden 
abklären. 

 

 

 Mit dem/der Tourenleitenden 
abklären, wann die Gruppe 
zurückkommt. 

 

 

 Mit dem/der Tourenleitenden 
abklären, wie der weitere 
Kontakt mit ihm aufrecht 
erhalten bleibt. 
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 Mit dem/der Tourenleitenden 
abklären, was er für die 
Betreuung und Rückreise der 
Gruppe braucht. 

 

 

 Grundsätze zur 
psychologischen Hilfe nach 
Unfällen beachten. 

 

 

 Merkblatt für Betroffene und 
Angehörige nach belastenden 
Ereignissen von CARElink 
(www.CARElink.ch) lesen und 
zum Abgeben vorbereiten. 
 

 

 Rechtliche Stellung von 
Tourenleitenden beachten. 
 

 

 Den/die Tourenleitende/n auf 
seine rechtliche Stellung 
hinweisen. 
 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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Verbindungsperson zu den Rettungskräften, zur Polizei und 
den Behörden 
 
Aufgabe Bemerkung 
 Teilnehmerliste mit allen 

Mitgliedern des Krisenstabes 
abgleichen. 

 

 

 Rechtliche Stellung von 
Tourenleitenden beachten. 

 

 

 Berücksichtigen, dass eine 
offene, ehrliche 
Kommunikation die Polizei 
und den Untersuchungsrichter 
in ihrer Arbeit unterstützt. 

 

 

 Kontakt mit der Polizei 
herstellen. 

 

 Mit der Polizei abklären, was 
ihrerseits unternommen und 
benötigt wird. 

 

 

 Mit der Polizei abklären, ob die 
Gruppe oder einzelne 
Teilnehmende für 
Abklärungen benötigt werden. 

 

 

 Mit der Polizei abklären, ob 
der Tourenleitende für 
Abklärungen benötigt wird. 

 

 

 Mit der Polizei Termine 
koordinieren. 

 

 

 Kontakt mit den 
Rettungskräften herstellen. 
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 Kontakt mit den Behörden 
herstellen. 

 

 

  
 
 

 

  
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Verbindungsperson zu den Medien 
 
Aufgabe Bemerkung 
 Teilnehmerliste mit allen 

Mitgliedern des Krisenstabes 
abgleichen. 

 

 

 Sicherstellung, dass sämtliche 
Fragen einzig von der 
Verbindungsperson zu den 
Medien erfolgt. 

 

 

 Mit der Verbindungsperson 
zum/zur Tourenleitenden 
koordinieren, wer was wo 
kommuniziert. 

 

 

 Mit den restlichen Mitgliedern 
des Krisenstabes abklären, wer 
was wo kommuniziert. 

 

 

 Berücksichtigen, dass die 
Polizeimeldung vom 
zuständigen 
Untersuchungsrichter verfasst 
wird. 

 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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6.9 Grundsätze zur psychologischen Hilfe nach Unfällen 

Ein Unfall oder ein sonstiges schweres Ereignis kann für die direkt und indirekt betroffenen 
Menschen auch eine seelische Belastung bedeuten. Jeder Mensch geht auf seine individuelle 
Art und Weise mit dem belastenden Ereignis um, insofern gibt es kein «Richtig» oder 
«Falsch». 
 
Folgende Hinweise sollten berücksichtigt werden: 
 
Direkt am Unfallort ist Kameraden/in-hilfe angebracht. Sie erfolgt nach den Prinzipien «Nähe» 
(Betreuung vor Ort), «Unmittelbarkeit» (so schnell wie möglich) und «Einfachheit» (einfache 
Betreuungsmethoden). Konkret kann das z.B. heissen, einer weinenden Person die Hand 
halten, zuhören, ein Gespräch anbieten, beim Abstieg vorangehen, usw. 
 
In einer späteren Phase, z.B. in der Hütte oder zu Hause, können strukturierende Gespräche 
zur Verarbeitung des Geschehenen wertvoll sein. Wenn ein solches Gespräch (Debriefing) in 
der Gruppe stattfindet, ist zu entscheiden, wer das Gespräch leitet bzw. moderiert und ob 
allenfalls eine externe Fachperson (z.B. Notfallpsycholog/in, Care-Giver) beigezogen wird oder 
nicht. Für die individuelle Verarbeitung kann es auch hilfreich sein, das Erlebte 
aufzuschreiben. 
 
Personen, bei denen die Stresssymptome längere Zeit anhalten, sollten professionelle 
psychologische Hilfe in Anspruch nehmen. 
 
Kontaktadresse und weiterführende Informationen: 
 Der SAC bietet den Erstkontakt zu einem/einer Psychologen/in an (SAC-Mitglied, 

Tourenleitende). Sie unterstützt nach Bedarf bei der Suche einer Fachperson vor Ort. 
 Merkblatt für Betroffene und Angehörige nach belastenden Ereignissen von CARElink: 

 
CARElink 
www.carelink.ch 
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6.10 Information für Betroffene und Angehörige nach belastenden Ereignissen 
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6.11 Krisenstab: Checklisten zur Phase 2 

Betreuer der Tourenopfer und Angehörigen 
 

Aufgabe Bemerkung 
 Informationsfluss zwischen 

Gruppe und Angehörigen 
koordinieren. 

 

 

 Informationen über 
Unterstützungsangebote 
abgeben. 

 

 

 Organisation weiterer Treffen 
der Gruppe anbieten. 

 

 

 Kontaktliste abgeben. 
 

 

 Weitere Termine vereinbaren. 
 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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Verbindungsperson zu den Medien 
 

Aufgabe Bemerkung 
 Sektionsmitglieder 

informieren. 
 

 

 Meldung auf der 
Geschäftsstelle des SAC 
erstatten. 

 

 

 Im Todesfall: Todesanzeige 
aufgeben, Teilnahme an 
Abdankung 

 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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Weitere Aufgaben 
 

Aufgabe Bemerkung 
 Behandlung der Kosten klären. 
 

 

 Gegebenenfalls Meldung bei 
der Versicherung einreichen. 

 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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6.12 Krisenstab: Checklisten zur Phase 3 

Präsident/in 
 

Aufgabe Bemerkung 
 Kontakt zu Angehörigen von 

Opfern halten. 
 

 

 Kontakt zu den 
Tourenleitenden und 
Teilnehmenden halten. 

 

 

 Kontakt, Information, 
Danksagung bei: 
 Polizei 
 Hütte / Unterkunft 
 Rettung 
 Weitere Helferinnen und Helfer 
 Weitere Betroffene 

 

 

 Ausstehende Rechnungen 
begleichen. 

 

 

  
 
 

 

  
 
 

 

  
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6.13 Krisenstab: Problemübersicht (Zuständigkeiten und Ablauf) 

 


